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The contact will be followed up and possibilities
for IFLA's co-operation with UNEP on activities of
common interest will be explored.
The Secretary-General of the International Union
of Architects, V. Sgoutas, and myself had the
opportunity to discuss recently in Athens the possibility

of closer co-operation between IFLA and UIA.
It was agreed that joint IFLA-UIA activities or projects

would be the best way to promote collaboration

among landscape architects and architects.
In closing this report, it must be pointed out that
the above-mentioned work was the outcome of
joint efforts and close co-operation among all
members of the Executive Committee and all other
IFLA members actively involved in IFLA projects.
The tireless and dedicated effort of them all is
hereby gratefully acknowledged.

Athens, May 1994

VSSG-Mitteilungen

31. Jahreskonferenz der Vereinigung
Schweizerischer Stadtgärtnereien
und Gartenbauämter (VSSG)
Anlässlich des IFPRA-Europa-Kongresses
(Internationale Organisation öffentlicher Verwaltungen
für Grünflächenpflege und Erholung) fand in Bern
die 31. Jahreskonferenz der Vereinigung der
Schweizerischen Gartenbauämter (VSSG) statt.
Stadt - Natur - Zukunft war der Inhalt des
Kongressthemas. Im Spannungsfeld verschiedenster
Ansprüche und Tendenzen sind die für die Freiräume

einer Stadt oder einer Gemeinde zuständigen
Gartenbauämter gefordert. Die VSSG und ihre
Mitglieder stellen sich seit Jahren dieser anspruchsvollen

Aufgabe und wird dies auch inskünftig in

vermehrtem Masse tun. Sie fördern und
entwickeln im Kontext der gesamten Stadtentwicklung

und -planung eine umfassende und
gleichwertige Freiraumplanung. In ihrer Umsetzung,
beispielsweise bezüglich Schutz natürlicher
Lebensräume, naturnahen Unterhalts, stehen sie
an vorderster Front in Europa. Im Interesse einer
lebenswerten Stadt sind deshalb neben den rem
ökonomischen vermehrt auch die ökologischen
Aspekte zu berücksichtigen. Die Politiker und die
Bevölkerung sind aufgefordert, sich an der
Entwicklung einer Stadt mit Zukunft - das heisst eben
an einer Stadt mit Natur - aktiv zu beteiligen.
Dem engagierten Mitglied und ehemaligen
Präsidenten der Vereinigung, Emil Wiesli, Leiter des
Gartenbauamtes Schaffhausen, wurde in
Anerkennung seiner Verdienste die Ehrenmitgliedschaft

verliehen.

«Richtlinien zur Wertberechnung
von Bäumen» der VSSG/USSP
Bereits im Jahre 1967 erschienen Normen der
VSSG/USSP zur Wertberechnung von Zierbäumen.

Sie fanden eine breite Anwendung, stiessen
jedoch bei Haftpflichtfällen auf rechtliche
Meinungsunterschiede. Hier waren besonders der
ästhetische Wert und die unterschiedliche
Standortdefinition der Stein des Anstosses.
Auf dem Hintergrund bisheriger Erfahrungen sind
die Normen grundsätzlich überarbeitet und den
heutigen Bedürfnissen angepasst worden. Mit den
vorliegenden Richtlinien vom September 1991
steht den Fachleuten ein Instrument zur Verfügung,

das eine Wertberechnung von Bäumen
nach einheitlichen und nachvollziehbaren Grundsätzen

ermöglicht.
Die VSSG/USSP-Richtlinien zur Wertberechnung
von Bäumen sind für die praktische Anwendung
erarbeitet. Sie sind ein Instrument, mit dessen Hilfe

realistische Werte von Bäumen ermittelt werden
können, die vergleichbaren Wertermittlungsprinzi-
pien entsprechen, wie sie z. B. fur Grundstücke,
Wohnhäuser, Garagen, Mauern, Wege usw.
angewendet werden.
Die Richtlinien für die Wertberechnung von Bäumen

sind einfach gehalten, in der Anwendung aber
präzise und im Aufbau übersichtlich.
Für Grundeigentümer, Baumbesitzer,
Haftpflichtversicherer und Gutachter bilden die vorliegenden

Richtlinien ein wertvolles Hilfsmittel, um realistische

Baumwerte nachvollziehbar festzustellen.
Die Richtlinien sind beim Sekretariat VSSG, Mon-
bijoustrasse 36, Postfach 2731, 3001 Bern, zum
Preise von Fr. 75- erhältlich.

Der BSLA trauert

Dr. h.c. Richard Arioli,
1905-1994
Alt Stadtgärtner der Stadt Basel /
Ein Leben für den Beruf
Die frühen Ausbildungsjahre unseres
hochgeschätzten Berufskollegen Richard Arioli wurden in
den Jahren 1920-1932 durch eine seriöse und
gutfundierte gärtnerische Grundausbildung
geprägt. Mangels höherer Berufsschulen in dieser
Zeit wurde der junge Berufsmann bald auf eine
selbstbewusste Ausbildung als Autodidakt hingeleitet.

Erste Anstellungen bei namhaften Gartenarchitekten
in den Jahren des frühen zwanzigsten

Jahrhunderts, wie den Gebr. Mertens und 0. Froebel in

Zürich, Hessen den Lernbegierigen Einblick in die
Kunst der Gartenarchitektur nehmen.
Schon in dieser Periode reiste Richard, wann
immer die Umstände es erlaubten, ins Ausland, um
sich einen Überblick über die berufliche Situation
in anderen Ländern zu verschaffen. Dabei erkannte

er bald ein starkes Interesse an Arbeiten im
öffentlichen Raum.
Es war darum kein Zufall, dass 1933 - in den
Krisenjahren - sich Richard Arioli um die Stelle als
Stadtgärtner der Stadt Winterthur bewarb und die
Anstellung antreten durfte. Sieben Jahre hat er
sich daselbst in den öffentlichen Aufgaben der
städtischen Planung für die Grünsubstanz einsetzen

und dabei schon ganz wesentliche, eigene
Impulse geben können.
Der Einsatz für Mensch und Pflanze Hess den
naturbegeisterten Menschen Arioli mit grossem
Engagement in seinem beruflich-sozialen Umfeld
arbeiten In dieser Zeit kam er auch mit der Institution

der Schrebergärten (Pflanzlandgärten) in Kontakt,

was ihm später in Basels Schrebergartenentwicklung,

die er massgebend beeinflusste, zustatten

kam
Der Pflanzenkenner wurde schon bald Mitglied der
«Dendrologischen Gesellschaft», mit deren
Aktivitäten er sich bald ein hohes Wissen in den
verschiedenen Sparten der Botanik aneignete.
1940 kam der Ruf nach Basel, wo Richard Arioli
die angesehene Position des Stadtgärtners bis
1970, also 30 Jahre, bekleiden konnte. Hier in seiner

Vaterstadt war es ihm vergönnt, viele
Jahrzehnte sein mittlerweile grosses Wissen anzuwenden

und zu vermitteln. Dabei war er wie von einem
heiligen Feuer erfasst und arbeitete unermüdlich
und mit grosser Freude und Sachkompetenz.
Schon 1936, also noch in der Winterthurer Zeit, ist
Arioli in den damals noch jungen BSLA - Bund
Schweizer Landschaftsarchitekten (damals noch
BSG genannt) - eingetreten.
Später hat er von Amtes wegen auch im VSSG -
Verband der Schweizer Stadtgärtner - stark
mitgearbeitet. Beide Verbände hat er in späteren Jahren

auch präsidiert.
Schauen wir aber zunächst noch auf sein Engagement

als Stadtgärtner Die Führung und Verwaltung

der Stadtgärtnerei mit weit über 100
Angestellten hat ihm sehr viel Freude gemacht. Der
Praktiker hat sich in diesem Umfeld wohl gefühlt,
und die menschlichen Kontakte mit Gärtnern und
Hilfspersonal waren ihm ein Anliegen. Nebst
fachlichem Vorbild und Ratgeber war er seiner Belegschaft

auch ein Freund. Allerdings hat der Fachmann

viel von seinen Mitarbeitern verlangt, und er
war kein Freund von Minimalismus.
Sein unermüdlicher Einsatz hat sich aber auch in
den Sparten der Stadtplanung und Stadtentwicklung

bewährt. In dieser Aufgabe hat er sich
hauptsächlich Anliegen von sozialen Bereichen,
wo damals noch keine spezielle Lobby zu finden
war, zur Verfügung gestellt. Er hat gekämpft für
Kinderspielplätze - in Basel entstanden während
seiner Zeit 40 solcher Anlagen -, aber auch
Wohnstrassen für die Bürger kamen durch seine Initiative

ins Gespräch.

IW

Speziell setzte er sich aktiv für die Pflanzen der
Stadt, insbesondere für das Überleben der Basler
Bäume, ein. In diesen Diskussionen war er ein
engagierter und durchaus nicht immer bequemer
Partner. Kritisch sah er negative Entwicklungen
schon frühzeitig auf uns zukommen und versuchte
mit Sachverstand, das Schlimmste zu verhindern.
Wesentliche Anlagen sind in seiner Zeit entstanden.

Eine kurze Auswahl sei hier genannt: Entstehung

des Kannenfeldparkes mit einer öffentlichen
Parkbibliothek, Sanierung des Sandgrubenparkes
- eine historische Anlage, die Eingrünung des
Kraftwerks Birsfelden, die Sanierung Wenkenpark
und viele andere Grünanlagen.
1954 organisierte Richard Arioli eine der ersten
bedeutenden Ausstellungen im Gewerbemuseum
mit dem Thema «Gärten in der Schweiz». Bei dieser

und anderen Gelegenheiten zeigte er auch
immer wieder, seiner Herkunft entsprechend, die
Verbundenheit mit dem Gärtnergewerbe. Damit
darf ich auch die guten Kontakte, die er zum
Gärtnermeisterverband beider Basel pflegte, nennen.
1953-1956 bekleidete der Verstorbene das Amt
des BSLA-Präsidenten. Diese Tätigkeit führte ihn
wiederum oft ins Ausland, wo er die Schweiz in der
internationalen Organisation der Landschaftsarchitekten

IFLA vertrat. In diesen Berufsgremien
war der sprachgewandte Richard Arioli ein
hochangesehener Gast, der in vielen Referaten und
Schriften für die Belange des Berufsstandes und
seiner grünen Materie kompetent votierte.
Damit wären wir an einem markanten Eckpfeiler
des Wirkens angelangt, seiner publizistischen
Tätigkeit.
In zahllosen schriftlichen Arbeiten hat er in der
Tagespresse, in Zeitschriften, Fachliteratur und
zuletzt auch in Büchern sein berufliches «Credo»
niedergelegt. So entstand 1954 seine schönste
Publikation zum 100jährigen Jubiläum der
Stadtgärtnerei, ein Bildband «Gärten, Menschen, Spiele»,

in Zusammenarbeit mit Prof. Portmann und
Paul Merkle, Fotograf. Unterstützung fand er in
diesem Bemühen auch von alt Regierungsrat
Wullschleger, damaliger Baudirektor, mit dem er
eine kollegiale Zusammenarbeit über zwei
Jahrzehnte pflegen durfte.
In vorgenanntem Buch bekennt sich Arioli zu der
Polarität Mensch-Natur und will beide einander
näherbringen.
1962 wird im Schosse des BSLA - Bund Schweizer

Landschaftsarchitekten - auf Initiative von
Kollege Peter Stöckli die heute renommierte Fachzeitschrift

«anthos» herausgegeben. Ein Fachblatt von
hoher Qualität, dreisprachig und als internationales

Organ von allen Fachverbänden anerkannt.
Richard Arioli stellte sich auch hier in den ersten
Jahren als Redaktor zur Verfügung. In kurzer Zeit
erlangte dieses Organ ein charaktervolles Gesicht
Der BSLA und die schweizerische Gärtnerschaft
danken dem grossen Kollegen Richard Arioli für
seinen engagierten Einsatz für die Weiterentwicklung

des Berufsstandes.
1970 geht der unermüdliche Kämpfer in den Ruhestand,

um bei unterschiedlicher Gesundheit
weiterzuarbeiten.

Ein grosses Anliegen findet in seinem noch über
20jähngen Ruhestand Erfüllung. Der Publizist Arioli

widmet sich seinem grossen Hobby, die «engli-
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